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Aus Heft Nr. 6-7/96
• I hundert Johr

Aus Heft Nr. 8/96
• Das goldene Amen
• Wie war die Antwort Alexanders?
• Vor einem Schiebefen-sterchen
• Ich bin ein Jungsoldat (Der Söldner)
• Der Feldpostbrief
• Sabinchen war ein Frauenzimmer
• Es steht auf manchem Stein
• Glaubst, die Blümchen beten nicht
• Am erschte Tag im Maie
• Föhnnacht
• Die Pumpe
• Fass Mut, ich hab' Dich lieb
• Was eilst du so, du Bächlein froh
• Der Mähder
• Männertreu, das isch e sältes Pflänzli
• Zieht im Herbst die Lerche fort

gesucht

Für einen Bekannten sucht Frau M.K.
ein Gedicht, das vermutlich zu einem
achtzigsten Geburtstag verfasst wurde.
Wer weiss, vielleicht wurde es noch je-
mandem zugestellt und die vergesse-
nen letzten Zeilen werden gefunden.
Und so lautet der Anfang: «Grosser
Gott, schon habe ich acht Jahrzehn-
te gelebt. So viele Jahre hast Du mir
geschenkt und mit ihnen auch so viel
Freude, so viel Schönes...»

Ob Frau Th.Z. auch gern tanzt? Jeden-
falls würde sie sich sehr freuen über das

Gedicht «Hüt isch z'Ztiri Chilbitanz,
s'Liseli geit au mit em Franz, beidi
tanze schüli gärn, hüür no fasch lie-
ber als färn...»

Seit vielen Jahren sucht Frau K.R. ein
Gedicht, welches in einem alten Weih-
nachtsbüchlein stand, das beim Weg-

zug aus dem Elternhaus verlorenging.
Was noch im Gedächtnis geblieben
ist, sind nur wenige Zeilen: «...glutrot
der Sonne Abschiedskuss, hinter den
Bergen ein Leuchten und Glänzen,
leises Klingen, ein letzter Gruss ...»

Herr A.H. möchte das Gedicht, in wel-
chem die Worte zu finden sind «Mues
all de plogete Hansli si...»
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Elisabeth Schütt

Und Frau H.G. sucht einen Taufspruch
«Kommt ein Kindlein auf die Welt,
fällt ein Stern vom Himmelszelt...»

Im Bündnerland gingen die Kinder am
Neujahr von Haus zu Haus, um Glück-
wunschgedichte aufzusagen. Eines da-

von ist Frau A.B. zum Teil noch in Erin-

nerung geblieben: «Die Welt ist voll
von Hass und Streit, voll Zwietracht,
Missgunst und voll Neid, und mit der
neuen Jahreswende scheint des Rin-
gens noch kein Ende...»

Kürzlich dachte Frau I.F. an ein Lied;
an ein paar Zeilen kann sie sich noch
erinnern, doch der Anfang wollte und
wollte ihr nicht einfallen. Sie wusste
noch «I de Städte isch es prächtig,
schöni Sache git es vill, dä wo für-
nehm isch und mächtig, hät fascht
alles, was er will...» Ob jemand von
Ihnen dieses Lied kennt?

Frau A.H. hat verschiedene Wünsche.
Einige konnten wir erfüllen, aber uns
fehlt «I de Frömdi mues i läbe...» und
«Mis Schätzli chli heisst Anne-Ma-
rie...» - Vielleicht erinnert sich auch
jemand an die Gedichte «Kastanien
kaufen, niemand will Kastanien kau-
fen...» sowie «Es war ein kleines Büb-
chen, das bettelte so wundersüss...»
(es handelt sich um zwei Pferde!)

Herr Gregori sucht den Titel und den

Komponisten eines Liedes, von dem er

nur einige Worte weiss: «...heut hat
der Dompfaff ein Pärchen getraut,
trau, trau, trau, trau wem...»

Die Tochter von Frau H.v.W. bekam
zwei Kätzchen; nun erinnert sie sich
an ein herziges Liedchen, von dem sie

nur noch Bruchstücke kann: «...mini
chline Chätzli hei sydigi Tätzli...»

Frau F.J. hört sich jeweils die Gratula-
tionen im Radio an, kann aber oft nur
wenige Worte der schönen Lieder ver-
stehen. Einige konnten wir schicken,
aber es fehlen «S'Alperösli», «Was die
Schwalbe sang» und «S'ische nümme
die Zyt, wo albe isch gsi...». Dann
fehlt uns auch das «Solothurner Lied».

Für eine Nichte sucht Frau L.Z. das

Gedicht mit dem Anfang: «Ich weiss
am'ene Ort es Brumbelinest, ich has
scho g'höre suuse, Schwäfelpäch und
Pulver drii, das putzt die Brumbeli
use...» Wer weiss die Fortsetzung?

Herr R.K., der die Lebensgeschichte
von Johann Peter Hebel ausgezeichnet
kennt, würde sich freuen über das Ge-

dicht «Die Vergänglichkeit», das der
alemannische Dichter in Erinnerung an
den frühen Tod seiner Mutter schrieb.

Frau H.F. möchte gerne beim Mittags-
club das Lied singen «Heimatlos sind
viele auf der Welt...»; leider kann sie

die Worte nicht mitschreiben, wenn
Fredy Quinn das Lied singt.

Frau M.L. durften wir einen Wunsch
aus unserem Archiv erfüllen, aber das

Lied vom «Gemselibock» können wir
nicht finden. Wir brauchen Ihre Hilfe!

Betreuung der Rubrik; Elisabeth Schutt

Unsere We/en Freunde d/eser Rubrik
möchten w/r daran erinnern, dass

Kopien von gefundenen Ged/chfen

gegen Einsendung eines frank/erfen
und an 5/e adressierten Couverts
erba/t//cb s/'nd.

IVenn 5/'e Bücher, Tonträger usw.

suchen, stehen /hnen unsere

pre/sgünsf/gen Kleinanzeigen
zur Verfügung.
/4h und zu werden Ged/'chte für
«besondere An/ässe» veriangt.
Ilm auch so/che 1/Vünscbe erfü//en zu
können, s/'nd w/'r für TZte/- und/oder
/nha/tsangahen dankbar - und auch

für e/'n Rückantwortcouvert.

Adresse; Ze/'t/upe
Ged/'chte

Postfach 642
8027 Zürich
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